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Protfessoren der Wissenschaftlichen Betriebseinheit Katholische Theologie der
Johann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankturt haben ım Frühjahr 985 einen
eingetragenen Verein gegründet, mıiıt dem Ziel, ın jedem Herbst einen kompetenten
Theologen A4us einem anderen Kulturkreıis für öffentliche Gastvorlesungen einzuladen.
Dıe Vorlesungen werden jeweıils der Buchreihe „Theologıe interkulturell“
veröftfentlicht. Die Gastvorlesungen un die Buchreihe wurden eröfitnet mıiıt BENEZET
BuJo, Professor für Moraltheologıe der Katholisch-Theologischen Fakultät iın
Kınshasa, Zaıire.

BuJo geht davon dUS, dıe tradıtıonellen atrıkanıschen Religionen befreiende
Dımensionen aufweisen, die durch Kolonisation, Miıssıonierung un moderne Einflüsse
Aus dem Gleichgewicht gebracht wurden, wiewohl diıese die heutigen Afrıkaner ımmer
noch ihrem Handeln bewegen. Aftrıkanısche Theologen sınd jetzt herausgefordert,
konkrete “ntwürtfe ZUT Inkarnierung des Christentums Z.Uu machen, dıe sowochl der
Tradition un der Moderne gerecht werden als uch der memoOorT1a passıon1s, mortıs Pr
resurrection1ıs ESuS Christı.

In seinem theologischen Entwurtf beginnt BuJo nıcht mıiıt zufälligen Elementen der
afrıkaniıschen Kultur, noch g1bt sıch mıiıt ıner Kolonialismus- un Missionskritik
zufrieden. Er stellt vielmehr zunächst das zentrale afriıkanische Konzept des Lebens dar,
die anthropozentrische Partiızıpationslehre, cdıe spezıielle Stellung des Ahnenkultes und
die sıch daraus ergebende negro-afrikanische Ethik. Mıt diesen prımären Werten un:
ihrer heutigen Bedrohung befassen sıch uch afrıkaniısche Schriftsteller un! Theologen.
Viele ber sınd nach der Meinung VO BuJo nıcht über eıne Negritude-Bewegung oder
eiINE Status-questionis-Theologie hinausgegangen.

Der Kern des theologischen Entwurts VO) BUuJo 1st die Ahnentheologie als Ausgangs-
punkt für eiINE afrıkanısche Christologie un Ekklesiologie. hnen sınd wesentlich
Lebensvermiuttler zwıschen .Ott und den Lebenden. Eine afrıkanisch-theologische
Redeweise könnte nach Bu]Jo darın bestehen, ESuS den Tıtel des schlechthin
geben, der Proto-Ahn waäre. ESuUS vermuittelt Lebenskraft und Leben Fülle.
Er verwirklicht nıcht LZIUT das berechtigte Lebensideal der guten, afrıkanıschen Ahnen,
sondern transzendiert zugleich unendlich. Be1i Jesus geht nıcht das Leben
ıner Famiıulie der eines Stammes, vielmehr wird durch ıhn die Gottesherrschaft
überall und eın für allemal errichtet. Dıe Ahnenanthropologie wiıird 1m Glauben den
gekreuzigten und auferstandenen Jesus Christus ıner Ahnenchristologie, cie
wıederum die Verstehensbasis für eiINE afrıkanische Ekklesiologıe un Ethik seın
kannBulyo hat den Mut, aus der Mıtte der afrıkanıschen Religion die Mıtte des
christlichen Glaubens vorzustoßen. Selbst WC) uch em1ge Begriffe (z Proto-Ahn)
wenıg afrıkanısch erscheinen, hat doch der NEUEC Ansatz das Potential, ınem
Kernpunkt afrıkanıscher Befreiungstheologie werden.
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